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ro. 44 Elbing. Montag, den zten Juni 1822
Berlin, den 28. Mai.

Am 25. dieses wurde auf dem Königs. Schlosse die 
hohe Vermählung Ihre König!. Hoheit der Prinzeß'» 
Alexandrine, Tochter Sr. Majestät, mit Sr.Königl. 
Hoheit dem Erb«Groß-Herzoge von Mecklenburg- 
Schwerin gefeiert. Das einige Tage vorher ausge- 
theilre Programm enthielt die Ordnung und die Folge 
der Feierlichkeiten.

Se. Maj. der König haben dem General-Major 
und Inspekteur der Artillerie ».Schmidt, den rothen 
Adler «Orden erster Klaffe mit dem Eichenlaube zu 
verleihen geruhet.

Des Königs Majestät haben den General-Staabs- 
Arzr Dr. Görcke, auf sein Ansuchen in den Ruhe­
stand versetzt und dabei dessen, in einer langen Reihe 
von Dienstjabren an den Tag gelegte ausgezeichnete 
Werdienstlichkcit um das Militär«Medicinal. Wesen, 
durch außerordentliche Beweise der Allerhöchsten 
Gnade anzuerkennen geruh-t. In seine Stelle ist 
demnächst, in Gemäßheit der frühern desfallstgen Al­
lerhöchsten Bestimmung, der Königliche Leibarzt Dr. 
Wirbel, als wirklicher erster Genera!-Staabs-Arzt 
der Armee und Cbefdes gesammren Militär-Medici- 
nal-Wesens, so wie in allen übrigen damit verbünde- 
ven Funktionen, ganz in dem Umfang, wie ke von 
dr« General,Staabs,Arie Dr» Görcke ausgeübt ßad. 

von des Königs Majestät Allerhöchst bestätiget wer» 
den.

Des Königs Majestät haben den Commissarius bei 
der Katastrirung der Grundstücke, von Rollshause» 
zu Münster, zum Regierungsrath Allergnädigst zu 
ernennen gerubet.

Des Königs Majestät haben den Lektor der Britti, 
schen Literatur an hiesiger Universität und Lehrer an 
hiesigen Gymnasien, Dr. v. Sepmour, das Prädicat 
als Professor zu ertheilen und das Patent Allerhöchst­
eigenhändig zu vollziehen geruhet.

Wien, vom 22. Mai.
Nunmehr» sind, zu Beibehaltung des Friedens, 

von Seilen der Pforte entscheidende Schritte gesche­
hen. Die Türken räumen nämlich die Moldau und 
Wallachei. Der Oesterreichische Beobachter vom 
heutigen Datum meldet darüber folgendes: Am iffen 
dieses Monats traf aus Conffaniinvpel der Befehl 
zum Ausbruch in Bucharest ein; sogleich ließ der da­
selbst kommandirende Türkische Kiaja Pascha die 
Chefs der Asiatischen Truppen zusammenberufen und 
befahl ihnen, sich zum Abmarsch nach Asien anzu- 
schicken, und nachdem wegen der Verpflegung der 
Truppen auf dem Heimwege die erforderlichen Anstal­
ten getroffen worden waren, so fing der Rückmarsch 
am 8ten an. Eine Abtheilung von 574 Tataren 
machte den Anfang, dieser folgte am 9»en «ine Co, 



lon»t Wate« von 500 Mann und so wird zuerst alle 
»»besoldete Mannschaft der Türken abziehen, die 
kleine Anzahl regulärer und besoldeter Truppen aber 
wird nachfolgen. Eden so ist es auch in Jassy ge- 
halten worden, wo am yren zweitausend und neun»- 
hundertAnakolier aufdrachen und nur der Janilscha- 
ren-Aga mit i;oo Mann zurückblieb um den Nach- 
rrab zu führen. Zu gleicher Zeit erfuhr man, daß 
die aus der Moldau und der Wallachci nach Con- 
Aaiitinopel berufenen Bojaren daselbst freundlich und 
-mit Ehrenbezeugungen ausgenommen worden seyen, 
und am IZ. April erhielt der oberste Polizei -Beamte 
in der Vorstadt von der Pforic Befehl die religiösen 
Feierlichkeiten der Griechen während des Osterfestes 
in besondern Schutz zu nehmen, und wurde dafür 
verantwortlich gemacht, daß weder den Griechen, 
noch den Armeniern irgend eine Störung oder Belei- 
digung widerführe. Die Folge war, daß nicht nur 
in den Griechischen und Armenischen Kirchen sämmt­
liche Religions-Feierlichkeiien, Prozeßionen und son- 
stige Gebräuche, in vollkommenster Ruhe und Ord 
yung vor sich gingen, sondern auch die in den Oster- 
lagen gewöhnlichen National,Lustbarkeiten von den 
Griechen ganz im alten Styl und mit ungestörter 
Fröhlichkeit genossen werden konnten. — Am Listen 
ward hierauf auch der Griechische Patriarch nach 
Hsfr berufen. Schon war man besorgt, daß dies 
etwas sehr Schlimmes zu bedeuten habe, weil dies 
gerade der Jahrestag war, an welchem mir der hoben 
Griechischen Geistlichkeit in Consiantinopel so übel 
verfahren worden war. Allein als der Patriarch er, 
schien, ward er von den Ministern der Pforte wegen 
einiger von ihm neulich gehaltenen Kanzelvonräge 
mit Lobsprüchen übsrhäuft, und empfing im Namen 
des Sultans einen abermaligen ansehnlichen Beiirag 
zur Wiederherstellung der beschädigten Kaihedral- 
Kirche. Hiernächst erhielt er den Auftrag ein Der» 
zeichniß aller in der Hauptstadt befindlichen Seimen, 
mit Unterscheidung der verheiratbcien und unverhei- 
ratheten anfertigen zu lassen. Jene sollen ferner in 
Constantinopel bleiben, diese, wie es scheint, nach 
Asten gesendet werden.

Die Nachrichten aus Jassy vom ro. Mai melden 
Noch, daß auch von Seiten Rußlands ein öffentlicher 
Schritt geschehen ist, der die völlige Herstellung des 
guten Vernehmens mit der Türkei hoffen läßt. Es 
ist nämlich von den Kaiser!. Rußischen Behörden Be­
fehl ergangen, daß jeder Fremde, welcher keine Bürg­
schaft für sich zu stellen vermag, Beffarabien verlas­
sen und sich «n das Innere des Rußijchea Reichs be- 
Slbtn solle«

Ueber die Bezwingung der Griechischen Insurgen­
ten auf der Intel Scio melden die neuesten Nachrich­
ten aus Constantinooel das Nähere folgendermaßen^ 
Bereits am n. April sendete der Kapudan-Pascha 
Parlamentärs auf die Insel S-io, welche die Insur­
genten zur Niederlegung der Waffen und Annahme 
der Amn stie auffordertev, wozu ihnen ein Termin 
von acht Siunden gesetzt ward. Sie schlugen alles 
aus und hofften der Gefahr Trotz bieten zu können, 
indem sie sogleich einen Slvrm gegen die Citadelle 
versuchten. D'e Türkische Besatzung warf sie zu­
rück; und da die Schiffe, welche sie übergesührt bac- 
len, in dem Augenblick, wo die Türkische Florre sich 
näherte, die Flucht ergriffen, so konnte dekKapudan« 
Pascha ohne Zeitverlust 9000 Mann ans Land setzen. 
D>e Insurgenten auf der Insel gerieihen folglich 
zwischen zwei Feuer; die Besatzung brach aus der 
Citadelle heran, und die gelandeten Truppen nahmen 
sie in den Rücken. In wenig Stunden hauen sie ihr 
ganzes Geschütz, bestehend aus 20 Feldstücken, die 
sogleich gegen sie! selbst gekehrt wurden, verloren, 
und aller fernere Widerstand war vergeblich. Der 
Kampf ward übrigens, so lange er dauerte, eigentlich 
von den Sciolen allein bestanden; denn die Samio» 
len, die Urheber der ganzen Et'pedmon, hauen Mit­
tel gefunden, dem Gefecht zu entrinnen, und sich auf 
einem davon entfernten Punkte der Insel eiiizu- 
schiffen.

St. Petersburg, den 14. Mai.
Allerhöchster Ukas Sr. Kaiser!. Mai., erlassen au 

den Ober - Befehlsbavcr des Post - Departements. 
„Nachdem Ich die mit Preußen abgeschlossene Kon­
vention über die Post-Verhältnisse, durch welche un­
ter andern festgesetzt ist, für die ausländischen Briefe 

! die aus Rußland und nach Rußland über Mcmel und 
Tilsit abgeschickl werden, an Preußen die Zahlung 
nach dem Preußischen Gewichte zu leisten, bestätigt 
habe, und finde, daß, nach der Einführung dieses 
Gewichts hier zu diesem Behuf, es nicht mehr füglich 
seyn wird, das innere Porto für eben dieselben Briefe 
nach dem Rußischen Gewichte, welches leichter als 
das Preußische ist, wegen der kleinlichen und in die­
sem Falle schwierigen Berechnungen zu nehmen; so 
befehle Ich, zur bessern Einrichtung dieser S -che: — 
i. Das innere Porto für die Briefe, die nach Preu­
ßen und durch dasselbe nach andern Staaten abgcfer« 
tigt werden und die von dort eingehen, ebenfalls nach 
Preußischem G wichte zu nehmen, selbiges jedoch in 
allen Städten Rußlands, mit Ausnahme der unken 
im 2ien und Z>en Punkte benannren Städte, für das 
Preußische Loth um anderthalbmal so viel gegen das 



zu erbeben, was für das Rußische Gewicht genom­
men wird, und dabei in Leitung der Lorbe und in 
der Ordnung der Einnahme dem iz. Artikel derCon- 
venuon zu folgen. — 2. In Riga, Bolderaa und in 
Kurland verbleibt die Erhebung des Porto so, wie 
es gegenwärtig daselbst starr findet, in Silberwünze, 
nur wird für das Preußische Loch das genommen, 
was bis jchc für das Rußische Loth gezahlt worden. 
In all.n übrigen Städten Livlands und Esthlands, 
aus welchen Briefe nach auswärtigen Staaten ver, 
mittelst der Postkonnoirs zu Riga und Mitau abge- 
ferngt werden/wird für die Entfernung nach Rrga 
undMilau das Porto nach dem Preußischen Gewichte 
nach Kupfermünze oder Aßignationen, nach dem Bei­
spiel der übrigen Städte, anderchalbmal so hoch ge­
gen das genommen, was gegegenwanig für das Rus­
sische Gewicht gezahlt wird; in der Erhebung des 
Portos aber für dre Entfernung von R-ga oder Mi- 
rau nach der Gränze und weiter folgt man der Taxe 
dieser beiden Städte. — z. In den andern, auf be, 

, sondere Rechte stehenden Gouvernements, wo das Post, 
porro in Silber gezahlt wlrd, verbleibt das innere 
Postgeld ebenfalls bei der gegenwärtigen Lage, nur 
daß für das Preußische Loth das erhoben wird, was 
man gegenwärtig für das Rußische nimmt. Das 
Preußen als Zahlung zukommende ausländische Pono 
wird nach der Taxe dieses Staates erhoben, und je, 
der Preußische Groschen zu einem und einem halben 
Kopeeken Silber, nach dem Beispiele dessen, wie dies 
ln R'ga und in Kurland geschieht, gerechnet. — 4. 
Für die Postämter zu Memel und Tilsit sind auf den 
Fall von frankrrten Briefen «ach inneren Rutschen 
Städten besonderen Ta^e anzuferugen, und für jede 
zwei Kopecken des inneren Porro's, das für die aus­
ländischen Briefe bestimmt wird, Ein Preußischer 
Groschen zu rechnen. — Sie werden nicht unterlas­
sen, wegen Vollziehung dessen, die gehörige Verfü- 
MNg Zu

Alexander.
St. Petersburg, den 12. März 1822.

Als etwas S-ltencs verdient bemerkt zu werden, 
daß unter den kürzlich vom Auslande zur See einge- 
führten Waaren,, sich auch eine Schiffsladung Hafer 
befand, die mit Bortheil verkauft ward. — Vor eini­
gen Tagen entstand Feuer im See Hospital, wodurch 
ein Tdeil dieses Gebäudes in Asche gelegt ward.

Auf die Ausführung der Verfügungen des neuen 
Tarifs wird mit größter Strenge gehalten, so daß 
selbst Waaren angehalten worden sind, weil sie in 
Matten, ein Artikel, dessen Ausfuhr verboten ist, 
einballirt waren. Ein solcher Fall hat stch ereignet 

mit Pottasche, deren Fässer, wie es rvokl zs gefche^ 
hen pflegt, noch mit Matten benäbct waren. Auch 
das Schiff, der junge Johannes, ist vor der Hand 
an seiner Adresse verhindert, weil es, zur Completti, 
rung seiner Ladung, eine Pandie Segcltücher er»« 
nehmen wollte, welche e>ne dergl ichen Emballasc 
halten. Wenn hierin richt eine Abä 'd-rung erfol- 
g t, würde Getreide gar nicht verladen werden kön­
nen, indem d zu Maiten durchaus erforderlich sind. 
— Es ist eine Commission eniannt, bestehend aus 
den Senalcurs Gtalipin, Diwow und dem Grafen 
Lembert, an welche die Reclarnalioneu. Papiere uud 
Dokumente gehen, über dnjen'gen Waagen, welche 
nach dem neuen Tarif verboten, aber bereits vor 
Bckanntwcrtung desselben, im Auslande auf hier 
v-rladen worden sind.

Smyrna, kett 5. April,
Der Franz? Vice-C»issul zu Cbios. Hr. v. Bsur- 

ville. ist bei dem Aufstande kiescrJnfel in derSladc 
geblieben. Er lobt sehr das Be-raeen der Grieche» 
und ihres Ober-Generals. Durch ihn wurde er in 
den Stand gefetzt, die Katholiken im Namen des Kö­
nigs von Frankreich zu schützen. Diese tragen die 
weiße Kokarde und an d>r Thüre ihrer Kirche und 
ihrer Häuser sind Sicherheitskartcn angeschlagen.

Brüssel, vom 20 Mai.
Se. M-ss. der König habe» in Begleitung deL 

Prinzen Friedrich C. H. ,den Haag am 17. d. M., 
verlassen, um sich nach dem Lustschlosse Loo zu bege- 
ben. — Das neue Gesetz über die Personen-Steuer, 
ist von der zweiten Kammer angenommen und an die 
erste Kammer befördert worden.

— Dem edeln Beispiele Pretißeus und mehrerer 
anderer, mit dem Geiste der Zeit fortgchcnddn Staa­
ten gemäß, ist nun auch in unserer Armee, die, das 
Ehrgefühl der Soldaten ertödtende Strafe der Stock' 
schlage abgeschafft worden. Es wurden zwar der 
Schwierigkeiten gegen diese nette Einrichtung viele 
in der Weg gelegt, und Namentlich wendete man vor, 
der gemeine Mann sey ohne Furcht vor körperliche 
Zuchtmittel, nicht in Ordnung zu halten, und die 
Lungemverkzeuge aller Offiziere und Unter-Offiziere, 
die jetzt auf eine übermäßige Art würden in Anspruch 
genommen werde» müssen, würde»-dennoch kaum das 
zur Hälfte bewirken, was ein einziger gut geführter 
Stock vermöge; allein des Königs Menschlichkeit, 
und die Ueberzeugung der Hellersehcndeit, daß dem 
Soldaten, den in den Augenblicken der Entscheidung, 
das zarteste Pflicht-Gefühl, die bis zur Verääugnung 
gesteigerte Liebe zum Vaterlands, und die selbst den 
Werth desLcbtns überbielende Ehre, in das Feuer



eittmal 6 Fässer Pulver (z Ccnmer), an welche ii, 
der Abwesenheit des Hausherrn Niemand gedacht > 
hatte und die auf dem Speicher des Hauses lagen, 
das Dach mit einem furchtbaren Schlage in die Luft 
prengten und die brennencen Trümmer auf die um« 
Legenden Dächer niede warfen, so daß mit einemma« 

le 15 Häuser zugleich in Flammen stanken, von de­
nen auch nicht ein s gerenct worden ist. Sechs 
Mensch n verloren dabei ihr Leben, 40 liegen schwer 
verwundet darnieder. Alle Fenster in dem ganzen 
Städtchen wurden durch den Druck der Luft bei der 
Explosion zerschmettert und in den näher gelegenen 
Häusern selbst die Thüren zersplittert

Chr. Heinr. Müller, der erste Herausgeber desNi« 
belungen Liedes hatte bei Friedrich dem Großen um 
die Erlaubniß nachgcsucht, das Gedicht überreichen 
zu dürfen, und diese auch erhalten. — Die Stadt« 
Bibliothek in Zürch bewahrt das Antwortschreiben 
des Königs an Hrn. Müller auf, welches ihm für die 
Einsendung des Gedichtes zukam, und zugleich in 
nachstehenden Worten ein Urtheil des hoben Em­
pfängers über dasselbe enthält: „Das Gedicht," 
heißt es in jenem Schreiben, „ist keinen Schuß Pul­
ver werth; jedoch will Ich es einer öffentlichen Bi­
bliothek übergebn lassen, wo es alsdann in Verges­
senheit begraben bleiben kann" u. s. w. Der Brief, 
im Jahr 178z geschrieben, endigt mit den Worten: 
„Ich bleibe dennoch Euer gnädiger^König."

sollen, auch di f« wahrhaften Helden - Tügen- 
cen auf das heiligste bewahr» werden müssen; — 
daß zur Wrrbschätzung seiner selbst, jeder Mensch, 
auch der rosste und der ungebildetste, den erforder­
lichen Bestand habe, und daher eine höhere Reffe 
der Vü krku mr nirgends abgewarlet werden durft; 
da« wie z. D. Preußens neuste Kriegsgejchtchte 
lebre die herrlichsten Waffenrhaten vollbracht wur­
den 'von Soldaten, die jenen schmachbedeckten Stock 
nickt »u fürchten hatten: und endlich, daß, wenn in 
die Reibe der Vaterlands-Vertheidiger, jeder »unge 
Büraer ohne Ausnahme treten solle, eine Behank- 
,»na der sich bloß das unvernünftige Thier zu unter­
werfen habe durchaus am unrechienOrte, und mit allen 
Verhältnissen des öffentl.chen Lebens unverträglich 
An würde, besiegten glücklich die Vorurtbeile der 
Gewohnheit und der Bequemlichkeit. Uebngens find 
für die Straffälligen, Disciplinar-Bataillone errlch- 

^Am i2ten d haben alle Arbeitsleute, mit Aus- 
nabme von zweien, >n der Steinkohlen-Mine Sanct 
Charles im Holze von Iumet durch einen Durch- 
d^tch des Wassers das Leben verloren. Dies Er- 
-ianiü geschah lo plötzlich und mit solcher Heftigkeit, 
D einer derArbeiter über 60Fuß weit weggeschleu- 
h?rt wurde. Die Gesammtzahl der Verunglückten 

beträgt über ^^g^tzon, den 14. Mai.

N-r Tod des Erzbischofs von Armagh und^Prima- 
,-n von Irland in voriger Woche ist durch eine un- 
^ü^iicke Verwechselung der Medicin veranlaßt wor- 
2 / Der Portier dF Hauses hatte ein Recept zu 

güßiaen Materie zum Einreiben in die Apotheke 
Daaett Dies war ein Opiat. Es wurde zugleich 
Ait Är für den Erzbischof verschriebenen Medicin 

s ^ans gebracht, und da beides von einerlei Farbe 
so verwechselte der Bediente die Gläser und 

Erbrachte das falsche der Gemahlin des Erzbffcho- 
besorgt, das Ganze so- 

^-'ick in ein Glas schüttete, und dem Patienten em- 
Nach einer Weile fiel der Erzbischof m eine 

^n'tiicke Betäubung, aus welcher er, trotz aller an- 
Aandt-n Mittel, nicht wieder erwachte

Vermischte Nachrichten.
Nie Stadt Bensheim an der Bergstraße hat 

-in trauriges Schicksal gehabt. In der Nacht vom 
«nf den i4. dieses brach m dem Hause des dor- 
Handelsmanns Müller, der eben erst verreist 

"A" «euer aus. Schon war man der Flamme 
Meiste? und glaubte alle Gefahr beseitigt, als auf

?reuls. Couranr.

Lrieke. Sekd.

70
99Z

80L 
6rZ 
Ä

Ä 

7«z 
7»? 
7 
98Z 
99L 

ivrL
98 
98 
44h 
»-L

99Z

4-4°

Beylage

konds- und 6eLd-Oour5<

LerUn, den 24. Idai l8rr.

8l32ts - 8ckuld - 8ckeine .... 
kiämlen - äkaals - 8ckutd- 8ckeine .
I-ie ternnA8.8ckeiue pro !8>7 - - 
kr. 8licks. (Henna!-8leuer-8ckeine - 
berliner Lsnco - ObllZaiionen - - 
ekurm.1-2nd8.0dslg.Lin5. ^Isi 18 I) 
r>leumiirk. diro - )uli I8IZ 
Lerliner Zrsdt - OHär^ationen - - . 
LoniA8berAcr dilo diro frsnc. Lins.
LlbinZer 
vsnLißer 

diro

diro dito fr^nc. Lina« 
dito dito in ktlr. 
diio dito in 6u!d.

V^esrpreuiUscke kfandHriese - 
diro vorm. koln, ^nrk. dito .

Osrpreulsiscke ... 
kommerscke . .
0kur- und ^eumiirkiscke 
8cklesiscke .... 
kommerscke Vornamen. 
ölarkiscke dito .
Osrpreulsiseke diro .

diro - 
diro - 
dilo . 
diro .
äito sß 
diro .
diro -

kieuk. Lnxlircke ^nl«il» L. -H k,lr.



Beylage zum 44§en Stück der Eldlngtcvka Zettua^
Elbing. Montag, den zten Juni 1822.

Die LibliotKek 6es O/mnasiums virö vom 
sten ^uni an für OiejeniZen, welche ru ilirer 
Lenutrunx berecktizt «inst, in 6en Zewöknlickeu 
Llunäen wieäer ZeöÜnet se^n.

^lunä kröpfn er.
""Für die armen Abgebrannten in Camw.n sind bis 
heute eingegangen: I. von Hrn. Mnioch I Rilr. s. 
von einer Ungenannten 6 Rtlr. z. desgl. z Rilr» 4. 
von I. F. A. r R'lr. 5. von Hrn. Porsch 1 Rilr. 
6. von Jplos i Rtlr. 7. von einem Ungenannten 2 
Rilr. 8. von E. K 1 R lr. 9 von Fligge 1 Rtlr 
10. von einem Ungenannten ic> Sgr. n von Hrn. 
Buchhalter Glaser r Rtlr. 12. von einem Unne, 
nennten 1 Rtlr. >z. von v. R. i Rtlr. 14. von I. 
G. K. 20 Sgr. von einer Wit>we 20 Sgr. 16. 
von Job- Dr scber 1 R<lr. »7- von Mab. Schnittka 
,jR7lr. 18 von einem Ungenannten 2 Rür. 19. 
von Chrstph. Kurtznerj r R«lr. 20 von emcr Uns,e> 
nannten 2 Duk. in Golde — Herzlicher Dank den 
edlen Wohlthätern. Elbing, den 2. Jani 1822.

_______________ Eicde'.__________

Entbindungs - Anzeige.
Die gestern , Uhr Mittags erfolgte glückliche 

Entbindung seiner Frau von einem gesunden Sohne 
zeig» seinen theilnchmenden Freunden mit frohem 
Herzen an der Prediger Nessel wann.

Fürstenau, deu zisten Mai ^822.

Die Schießübungen der Garnison am Lbumberge 
uod bei« Sptttelhökee Walbwärter «Hause werben 
mir dem 4«en d. M. beginnen.

Elbing, deu isten Juni 1822.
Der Lanbrath Abramowskf.

Da sich in dem am zten Oktober e. zum Ver» 
kauf des zur Gärtner Martin Borowskischen 
Verlaffeaschaft-,Waffe gehörigen, bieselbst iu der 
brummen Gaffe 5ud k,ltt. Xlll. No, I2t. belege« 
nen, auf 657 Rtlr. 68 gr. r pf. gerichtlich gewür, 
digten Grundstück- angestandenen Termin kein Kiv, 
ker gemelde», so haben wir einen nochmaligen Lizd 
tatiou-,Termin auf den »7te« Juniu- 182» 
vor dem Depvtirtea Herr« Iustlirath Pröw Bor, 

mittags n Uhr zu Rathhausr angefetztr zu welchem 
wir Kauflustige hiermit einiaden.

Slviog, d n 27sten N-vember ,8tr.
Känigl. Prcuß. Stadtgericht.

Ja dem Wonach« Mai 1822. ist auf dem hie, 
sigeu Consumlions'Markle nach der gezogenen Fraktion 

pro Scheffel Roggen » Rtlr. -y Ggr. 2 pf. 
— — Gerste «

bezahlt worden, welches B Hufs der bei den Do, 
inainen, De-erbpachtungsGrundstücke» angeordneten 
Berechnung des Canon« e>> Getr idcwerth hiedurch 
jur Wissenschaft tzrs Publikums gebracht wird.

Elbing, deo 1. Juni 1822
Kinigl. Pr,uß Polizei,Direktorium.

Da nuomepr mit der Ausnahme der Orts,Stamm, 
Rolle ooigegaogen werden muß, so werden sämtli» 
ch- Haus und Familien-Väter besonders aufgefor, 
derr w rden, sich an den noch zu bestimmenden Ta, 
gen und Stunden in dem Lokale des Quartier, 
Bureau, wo die Aufnahme geichchcn wird, einzufla, 
den, um daselbst über sämtliche in ihren Häusern 
bcfiadlichea männlichen Personen die erforderliche 
aeaauste Auskunft zu geben. Gämiliche H^s« und 
Famiiien.Därer haben daher in Z ite» sich mi, dem 
Vor, und Zunamen, Alter und Geburls Tage jeder 
männlichen Person bis zum vollendete» zgsten Jahre 
genau bekannt zu wachen, so wie auch mit dem 
gegenwärtigen Aufen,halis«Orte sämmtlicher «bwe, 
sender männlicher Kinder und Angehöeigen. I» 
gleicher «rt müssen dieselben Auskunft geben können 
über die bei der vorjährigen Aufnahme der Stamm! 
Rolle in ihren Häusern anwesend gewesenen Miether 
Geselle», Burschen und sonstigen männlichen Aage! 
hörigen und Dienstboten, wenn solch, nicht wehr 
daselbst befindlich, wohin selbige verzogen, und sich 
zur Zeit aushaUen. Eben so ist genau anzu,eigen, 
von wo die seitdem Neu angezogenen Individuen 
zugezogeu sind. Von allen männlichen Personen von 
«8 bis Z9 Jahren müssen die Tauf« und Geburt-, 
Atteste bei der Aufnahme witgebracht, und vorgr« 
zeigt werden. Wo keine Hau», und «awilien-Bä, 
»er sind, oder dieselben aus wichtigen Gründen vers 
hindert werden bei der Aufnahme selbst zu erfchei. 
nen, müssen genau unterrichtete vnd verständig« 
Personen ihre Steke vertreten, und die erforderlich« 
««skmtf» gtbea. Wer an dem »«stimmte» Lage,



«vd zu Lee festgesetzten Zeit nicht selbst erscheint, 
«der «incn gehörig unt clichrersn Stelloirtreter ad> 
sendet, verfällt in Oednvngs, Strafe, welche auch 
den/ mgrn trist, der sich nicht mir asten Verhältnis, 
sen bekannt gewacht hat, und sonach die nöthige 
Auskunft nicht zu geben weiß.

Elbing. bett Zlsten Mai 1822.
Königi. Preuß. Polizei,Direktorium«

Dom künftigen Mittwoch den 29 Mai c. a- wird 
Lee Kreis, Phpsikus Herr Doktor Gottc! die all, 
gemeine Gchutzpockenimpfung, an jedem Mittwoch 
von 9 bis n kldr Morgens in seiner Wohnung 
heil. Geiststraße Nco. 528. vornehmen, welches mit 
der Aufforderung bekannt gemacht wird, an diesen 
festgesetzten Zigen und Stunden, die «och nicht 
geimpften Kinder hinzubringen.

Eibmg, den 24stea Mai »822.
Königl. Preuß. Polizei, Direktorium.

Von dem unterzeichneten Königl. Stadtgerichte 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
Laß der Kaufmann Daniel Friedrich EilerS 
und dessen Braut, Jungfrau Floeentine Wil» 
-elnznre Gohliuü in dem vor Eingehung der 
Ehe am 24k n April dieses Jahres gerichtlich er« 
richteten Eh-ocrtrage, die statutarische Gemeinschaft 
Ler Güter und des Erwerbes ausgeschlossen haben.

Eiding, L-n 2dsten April 1822.
König!. Preuß. Stadtgericht.

Es sollen mehrere Bürger und Einwohner sich 
erboten haben, Natural.Einquartirung für den regle, 
wentsmäßigen Servis ohne weitere Vergütung fort, 
dauernd zu üdernchme». Wir fordern demnach alle 
diejenigen we'che geneigt seyn sollten, dergleichen 
Militair-Gasthäuser für Einquarlirung' auch zur 
Aufnahme von Soldaten bey Truppendurchmärfcheo 
gegen den reglewentsmäßigen Eervis zu errichten 
und zu halten, hiemit auf, sich deshalb bei der Ger, 
vis,Deputation zu melden«

Elding, den aZsten Mai 1822.
Der Magistrat.

Dem Publiko wirb hierdurch zur Nachricht und 
Ächtung bekannt gemacht, wie durch die Königliche 
Ministerial-DerfSgung vom 6 März r, es bestimmt 
worden, daß es Jedermann freigestellt bleibt, den 
EoMmunal,Zuschlag aus die Wohl, und Schlacht» 
struee auf beliebige Ar«, entweder in Tresorscheinen 
»Sßk m Lourakt, ohne Aufgelv für die Hälft« die.

fer Steuer in Tresorscheinen zu berichtigen. Der' 
Königs. Smheil an der Mahl, und Gchiachtstever 
ö eibr aber vor wie nach die Hälfte in Tresvrschei- 
aen und die Hälfte in Couranr zu zahlen,

Eiding, den 17«« Mai «822.
Der Magistrat.

Die Aufnahme des Viehes zur Sommer, Weide 
auf die Kämmerei.Wsibestücke, wird in diesem Jahr 
und zwar: Mittwoch den 29. Mai für den AltstäS»' 
tischcn RovgcrikN, Montag den z. Juni für die 
Wansau, Dienstag den 4. Juni für den Bürgervseil 
an Bürger, Mittwoch den 5. Juni für den Bürger» 
pfeil an Fr-mde, und Donnerstag den 6. Juni für 
den Herrenpfeil, zu der sonst gewöhnlichen Tages» 
zeit, und zwar, jedesmal von 8 Uhr Morgens ab 
bewirkt, und die Meldezettel in der Kämmereikaffeu» 
Kube ausgegeben werden. Diejenigen, welche ihr 
Vieh auf die genannten Weidestücks aufgrbea wol­
len, haben sich in den oben bestimmten Termine«" 
daselbst also einzufinben, dieienigen welche sich aber 
später melden, um Meldezettel zu lösen, werden nicht 
angenommen werden, ioLem die Berechnungen für 
jedes Weidkstück an demselben Tage geschlossen wer­
den sollen, welche hiernach zur Viehaufnahm« be, 
stimmt ist. Wer übersührr wird, fremdes Vieh für 
sein eignes angegeben, und gegen das nur für Bür­
ger b-itimmte geringere Weibegeld aus die Weid« 
gebracht zu Hades, hat zu erwarten, daß er dieser, 
halb durch die kompetente Behörde zur Untersuchung 
und Bestrafung wegen begangenen Betruges Mögen 
werden soll. Hengste werden von der Ausnahme 
ganz ausgeschlossen, und wer dennoch dergleichen auf 
die Weide bringt, soll gehalten seyn, sie sofort wie­
der zurückzunehmen, ohne das dafür bezahlte Weide, 
geid zurückerstattet zu erhalten.

Elbing, den rbten Mai 1822.
Die Kämmerei »Deputalios.

Die Königl. Aegiervng zu Danzig hat durch die 
Verfügung vom 22ten d. M. gcnehmistt, daß ka- 
Danzigcr-Thor, für die Zeit daß der Chaussee-Bau 
gegen Marienbvrg zu, fortges tz» wird, für Ewgänge 
der, nach dem Gesetz vom zo ten Mai rFro steuee» 
baren Gegenstände geöffnet seyn soll; welches hier, 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Elbing, den 28st«u Mai 1822.
Königl. Hsupt-Steuer-Amt«

Brennholz» Verkauf.
Da ia dem heule angestandenen Termin zum See,



kauf von ziZ2 Klafter Kiefern Scheite, welche aus 
den Ablagen am Schwarzwasier und flößbaren P m 
ßinna-Fluß aufgesetzt smo, keine Licitanten erschie­
nen waren, so wird zu diesem Behufe ciu nochsa. 
liger Termin aas den ZttN Juni d. I. hieseivst an» 
gesetzt, wozu Kaostasiige mit dem Bemerken eivge, 
laden werden, daß bei annehmbarem Geholt der 
Zuschlag ertheilt und der Kauf.Contra« sogleich ab» 
geschlossen werden soll.

Wilhelm-waide, den 8ten Mai Z822.
Kö-ngl. Pr ß. Forst Jnspectton.

Holz-VerkaufS-S kanntmechung.
Gemäß höLkter Bestimmung ist zum Verkauf 

der 2620 Klafter Kielern« Scheite, welche auf den 
Aslagen am Schwarzwasscr aus dem Forst »Revier 
Oronin gut und lest aufgesetzt stehen, ein nochmali­
ger Licitanons-Termin auf den igten Juni d. 
I. in der UnterfLrstrr-Wohnung zu Lvttasderg 
nahe amGchwarzwassee augefttzt; z'2 welchem Kauf 
liebhrder mit dem Bemerken eingcladen werden, 
daß an den Meistbietenden bei annehmlichen Gehol­
ten, entweder in größern oder kleinern Quantitäten 
gegen gleich baare Bezahlung ober gehörige Sicher, 
hei» mit Vordeh-lt höherer Genehmigung sogleich 
der Zuschlag erfolgen soll.

Philisspi, den !4<en Mai 1822.
Königl. Preuß. Forst,Inspektion.

Bekanntmachung der Leipziger Feuert 
Versicherungs -Anstalt.

Die Versicherung deS Eigenthums gegen die 
Verwüstung der Flammen, ist anerkannt eine der 
wohlthätigsten EiirriSlusge» neuerer Zeiten. Durch 
diese Vorsicht sind nicht allein sehr viele Familien 
gegen plötzliche Verarmung geschützt, sondern die 
Sicherheit aller Handlung-unternehmungen ist auch 
dadurch vermehrt worden. Die Leipziger Feuer» 
Dersicherungs Anstalt übernimmt Versicherungen im 
In» und Auslande auf bewegliche Gegenstände je, 
der Art, als: auf allerlei Fabrik» Gcräehschaftcn, 
Waarenkäger, WoMien. Nutz, und Srennholjläger, ! 
Kildfrüchte, Vsch, Schiffe und Geschirre u. s. w. 
ausgenommen Documente und baaresGelb; so wir 
im Auslande auch auf Gebäude. Man kann bei 
ihr auf alle Z it n von i Monath an bis zu fünf 
Jahre versichern, und bezahlt bei einer Versicherung 
auf Z Jahre nur für 4 Jahre, da die Anstalt den 
Risiko für das zre Jahr unentgelllich übernimmt. 
Sie berechnen die billigsten Prämien und durch ihre 
sehr bedeutenden Fonds von Einer Million Thalern 
»A das Interesse eines Jeden hinlänglich gesichert.

Wer geneigt ist, sich vor Fcuersgefahr sichert zu 
»eilen und die näheren Bedingungen zu »fahren, 
beliebe sich a» den nächsten Agenten der Anstalt, 
oder an den Unterzeichneten zu wenden.

E. Weiße, B-vcllmächtigtsr 
der Leipziger Feuerversicherungs-Anstalt..

Als Agent der Leipziger Feuer-Versich-rungs.AK» 
stalt übermhme ich Versicherung-»Aufträge an die­
selbe und gebe deren Pläne unentgeltlich aus.

G. Warchand, Agent 
der Leipziger Feuer,Versicherung^Anstalt. 

Nach dem erhalitne» gerichilichen Austrage sollen 
die zum Jsaac Thiessenlchen NaLlsß gchörisr, 
auf der isten Trist Ellerwald belegenca zwei Erur<*- 
ftückr und zwar r) das Gruvdstück 5»d. 0. V. 
No. 2Z4» mit Z Morgen Land und 2) das G-und- 
stück sub. V. e. 29 mit Z Morgen Land anderwei­
tig durch den Unterzeichneten verpachtet w»ben. 
Jch habe hierzu einen Termin auf den 10. Juni c. 
N-chmitwg um 2 Uhr an Ort und Stille ongesctzt, 
zu weichen ich Pachtlustige hiermit eiulade.

Eiding, den sgsten Mai 1822.
Dcheerbarth

Mitwoch den zten Juni c. und die folgende La­
ge von 9 Uhr Morgens ab, .soll ia Folge der Ver­
fügung des Königl. Gtattgcrichts, die gewöhnliche 
General,Auktion in dem in der neustädtschen J--u- 
kerstraße rud No. 654. belegenen Auktioas, Lokal 
gegen gleich baare Bezahlung in Pr. Cou« 
rant durch den Unterzeichneten abgehallen werden. 
Die -um Verkauf bestimmte Gegenstände sind: ei­
nige Laschen» Lisch« und Haus-Uhren, eia großer 
Verrath von geschliffenen und ordmaiceo Glaswag» 
rcn, ein -großes chemisches Feuerzeug; zinnerne, 
kupferne, und eiserne Hausgerächc; große- und mitt­
lere Spiegel, r Mahagoni und 2 linden« Gchreibse- 
kretaire, mehrere Kcmoden, Spinde und Tische ver­
schiedener Ar«; eine große Anzahl diverser Stühle, 
Bkttgcsteile, Betten, Linnenzeug, Kleidungsstücke, 
eine Mangel, einige Wagen, Schlitten, Ackergerä- 
the, Pferde» und Kühe; iwgleichen eine Mahagoni 
Planke 10 Fuß lang, einige Dielen und andere 
Sachen mehr. Der Verkauf des Viehes und der 
Fahrzeuge wird wie gewöhnlich am ersten AuktiooS» 
Tage Vormittag v« n Uhr erfolgen.

Stach 0 rowssp, 
D. C.

Montag den z«en Juni ist frische- Lonaenblee 
bep Speichert.

Donnerstag den öle» Juni ist frisch Lonnenhier 
zu haben bet Rrmauowski.



Donnerstag den 6teu Juni c. frisch Bier in Tcn» 
pen bei G. Geritz.

Donnerstag den 6ten Juni wird frisch Tonaenbier 
zu haben seyn bei Joh. Gief«, Wittwe.

Aas HandlungS-Addreß Buch der Stadt Eibing 
für vaS Jahr 1822 ist s z Fl. Vr. Couran» zu ha» 
den bei d-w Mäkler I. K- L. Piotrowski.

Gin in der Brückstraße an der WaffergaffenEcke 
gelegene- Wohnhau», in welchen, sei» vielen Jahren 
eine Tuchhandlung mit dem besten Erfolg betrieben, 
ist a«S freier Hand zu verkaufen, oder kann von 
Michaelis ab auch vermieth« werden. Der Mäkler 
I, F. T. Piotrowski giebt hierüber aus Beklau» 
gen die nöthige Auskunft.

Mitwoch den ;«en Juni a. e. Nachmittag 2 Uhr 
wird in meinem LogiS in der heiligen Geiststraße 
bei dem Bältchermeistek Herrn Kohl neben dem 
Industriebiuse, eine kleine Parthie ordinaire und 
feine Tuche, so wie auch eine kleine Parthie sehr 
schöne h ständische Heeringe in Longen gegen 
baare Zahlung in Pr. Couranr öffentlich verkauft 
werden. J.F.T.ViotrowSki Mäkler.

Es werden Kapitalien auf ländliche Grundstücke 
zur ersten Stelle gesucht. Nähere Auskunft giebt 
der Mäkler I. F T. Piotrowski.

Folgende gebundene Bücher sind in Pr. Ceurant 
jedoch spätstens bis Dienstag Abend i« golsnen 
Gtrrn am Wasser verkäuflich: Ciceronis Orstionez 
reiectre 2l gr.; kompon. d^elae läs 8>tu Orbis 
I.ib. Ill.i^gr.; Gemü'psdildongcn d. Epictet 12 gr.: 
Hermdstädt Kunst, Bier zu brauen «i, Kupfer >8'4, 
4 fl.; Hagen Grundriß der Chemie 48 gr.; Sh-a, 
»espears Hamlet, Othello, Romeo und Julie -Z fl. 
Green Chemie 2 Tdle. »8oy (neu 4 R h r.) 4» fl. 
Göthe Götz von Beriichingen Schsp. 42 gr.; düo 
Ciaudina u. Etella 2 Schsp. 45 gr.; B. Eh-b-tte 
v dess. rechten Gebrauch sZ st.; Klopstocks Oden 
2 fl.; Archeoholz Minerva ,6 Jahrgänge mit 
Kpf- i8i st-i M. Mendelsohns philoftph. Schriften 
2 Lhl. 2 fl. l8 gr.; H°chzeitgebräsche der b.kanm 
testen Völker z) gr^; Claudius Schriften 4 Lhl. 
mit kpf. 2 fl. 18 gr.; daS galante Leipzig si gr.;
2 Weider auf ein Log i fl.

Moderne „«d Crepoos Tücher, nebst der» 
gleichen Shwals habe ich so eben »halten

B. S. Gottytlff, 
nahe am alten Markt.

Das Haus in der Schwiedestraß« No. ,z6. ist 
«i» tiuer Braugerechtigkeit, einem Erbe Bürger» 
land, und denen Braugefäße«, bis den »2»en dieses 
z« verkaufen. Zvgleichen ist denselben Tag, das

Haus «m Lnstgart.n No. 746. ebenfalls zu verkau­
fen; ferner sind zu ve wlelhen: r Morgen im gteo 
L00S der kleinen MiLlau der izoste Morgen, und 
in den Kvhwiesen im gteu LovS der zoste Morgen.

DaS HauS No. 521. in der langen heil. Geist» 
straße, welches gegenwärtig Herr Hauptwann vou 
Cebro bewohn», stehet Michaeli zu verwiethen. 
Liebhaber melden sich bei Härte! in der Schmie» 
bestraße.

Es sind z Wiesenmorgen zu vermiet en, in der 
großen Wichlau im iz-en L00S, in den langen Wie, 
sen im 6ten Loos und in den Roßwiesen tm zren 
Sooft. MiethSlugige melden sich beim Weißgärder 
Kranz.

Die obere Gelegenheit in dem Hause No. 54. 
heil. Seisttzraße, bestehend au- eioem Saale, fünf 
Stuben, Küche, Boden und Keller steh» von «i, 
chael d. I. a^ zu vermiethen und sind die nähern 
Bedingungen zu «fahren bei

F. W. Feief«, No. ;6.
Zwei Wiesenmorgen sind zu pachten bet

F W. Friese.
In der Grudenhägnee Hübe sind einige Morgen 

Wiesen zum hauen und weiden zu vermiethen.
Kirsch st ein m der SpieringSßraße.

z Morgen in MÜwerksiviesea, z Morgen in 
Laogewicsen, 2 Morgen m Roßwiesrn, » Morgen 
in der Michlau und » Morgen auf dem Holm sind 
bei mir noch zu vermiethen. D. M. Fettiev.

Der Bediente Richter ist «w zosten Mai c. 
feine- Dienste- bei mir entlaffkn worden.

Der Landrath Adramowski.
ES wird ein Barsche von guter Erziehung und 

nöthigen Schulkenntuissen, der zugleich richtig fran, 
zösisch und lateinisch schreibt, so wie auch Lust und 
Neigung hat, den deutschen Buchhandel zu erlernen, 
von einer Buchhandlung in Danzig gesucht. Der 
Mäkler I. F. T. PiotrowSki giebt hierüber 
Au-kunf».

ES hat sich ein dunkler gelbbunter Hund mi, l« 
deinem Halsbande mit einem meßiugenen Ringe 
versehen, verlaufen. Der Hund hör» auf den Zu, 
ruf Spitz, und wer voa demselben in der «üch, 
Handlung eine Anzeige wacht, kaun einer guten Be­
lohnung versichert ftpn.

Le isc in verAgnxcner Vocke in - 06er auerer- 
kalb äer 8tsät, ein mez^inxnes sckromsrirckee ?er- 
spektiv verlokren voräen; »er stareelbs in äer 
kuckkanälunA sboiebt; erkält eine ansemene. 
ne SelodnunL,


